
KONTEXTUELLE THEOLOGIE
Neue theologısche Zeıtschrıften aus dem Jahr 1977

UOoO  S Hans Frings
Die Gründung der Vereinigung der Theologen der Drıtten Welt, 1976 1n

Dar-Es-Salaam beschlossen, sıgnalısıert deutlich die wachsende theologische Aktı-
vıtat In den Kirchen der sudlichen Hemisphäre. Die Deklaration VOo  } Dar-Ks-
Salaam macht gleichzeıtig deutlıch, daß csS dabe1 nıcht (mehr eine, wıe auch
immer begründete „Adaptatıon“ der „Indigenisierung” (westlicher unıver-
saler Theologıe geht, sondern E Formulierung der heutigen Glaubenserfahrung
unter Berücksichtigung des jeweiligen sozio-kulturellen Kontextes der glaubenden
Gemeinde. Obwohl dıiese Perspektive allen Theologen gemeinsam, Iso unıversal
se1n sollte, hat den Anschein, als ob S1C ZUT eıt überwıegend für die Theolo-
gıe der Jungen Kırchen Berücksichtigung iinde, WwWıe f  CS auch die faktische Ver-
wendung des Begriffes „kontextuelle Theologie“ suggeriert.

Im folgenden sollen Zeitschriften und Jahrbücher vorgestellt werden, dıe 1977
LCL erschienen SIN und 1mM Dienst der theologischen Artikulation der Jungen
Kırchen stehen. Träger dieser Zeitschriften sind me1ıst theologische Fakultäten
der Priesterseminare In der Dritten Welt, dıe damıiıt gleichzeitig versuchen, ıIn
die theologische Diskussion einzutreten. An dıeser Stelle soll erwäahnt werden,
daß diese Dialogansätze eıl auf Sanz banale materielle Schwierigkeiten
stoßen, un daß ine cechte Hılfe bedeuten wurde, WeNnn möglıichst viele theo-
logische Institutionen auch 1ın Europa diese Zeitschriften bestellen der 1m Aus-
tausch eigene Publikationen beziehen wurden. Andererseıts muß man, W1E
N MOoRITZEN, fragen, auf welche Weise europäische akademische T heologie
gesprächsfähig bleiben un aktıv mitarbeiten kann, WCI1L die Beıtrage un! An-
fragen AUus der Dritten Welt So weıtgehend überhört werden, WIıE das bıslang
üblich ist*.

AFRICGCAINE THEOLOGIE
Die „Revue Afrıcaıne de Z heologıe” erscheint seıit 1977 als halbjährliche Publi-

kation der Katholischen ITheologischen Fakultät ın Kinshasa?2.
Sie versteht sıch als ein Organ der theologischen Reflexion, W1ıEe  Z S1e VO

Zweiten Vatikanischen Konzıil (Ad Gentes, Nr. 22) für jedes große sozı0-kultu-
relle Territorium gefordert worden ıst Die Fakultät ın Kinshasa, die 1977 be-
reıts auf iıhr 20jaähriges Bestehen zurückblickt, kann sıch rühmen, als erste die
Frage einer „afrıkanischen Theologie“ gestellt Uun! ausführlich diskutiert
haben?. Die jetzt gegrundete Zeitschrift 11 den Professoren der Fakultät 1ın
Kinshasa und allen anderen Forschern Instiıtutionen der ın der direkten

NiıeLs-PETEr MORITZEN, Kırche un! Theologie ın der Driıtten Welt Zum Ver-
standnıs eıner Herausforderung, 1n Zeıtschrift für Missıon, Jhg. I1L, Heft 4,
1977, 2079256
2 Revue Afrıcaine de IT’heologıe. Faculte de Theologie CGatholique de Kinshasa

1534, Kinshasa/Limete, Rep du Zaire ( Jahresabonnenment US$, bei
Luftpostzustellung US$) eft Nr. 1, Aprıl 1977

Literatur dazu siıche Fußnote (38) 1ın eft Nr. 11 Aprıl 1977,
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deelsorge die Möglichkeit geben, ihre Forschungsergebnisse bekannt machen.
Gleichzeitig wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Forscher aus anderen
Teilen der Welt sıch miıt Beitraägen beteiligen werden.

Die Zeıtschrift folgt 1n ihrem Autfbau dem Schema
a) Artıikel ber spezifisch afrıkanische Fragen un I hemen allgemeınerer Art,

die ber möglıchst auch einen Bezug ZUTr Aktıon der afrıkanıschen 1r
haben sollen;
Buch-Rezensionen;

C) ine vollständige periodische Bıbliographie afrıkanıscher theologischer und
relıgiöser Publikationen.

Die Zeitschrift erscheint 1n französıscher Sprache. Beiträge In afrikanischen
Sprachen sınd erwarten 1n dem Maße, W1€e Theologie sich direkt 1n diesen
Sprachen vollzieht (vgl unten).

Heit wiırd mıiıt einem Artikel VOonNn KONDE, Dekan der Theologischen Fakul-
tat, eröffnet: Die T’heologıe ım Dienst der Kırchen Afrikas*. Da dieser Artikel
hoffentlich) als programmatisch für die Redaktion der Zeitschrift und auch tür
Forschung und Lehre der Fakultät verstanden werden kann, se1 ausftühr-
lıch dargestellt.

JIheologie wırd als Wissenschaft 1m Dienst der Evangelisıerung verstanden.
Ein besseres Verständnis der christlichen Quellen soll ermöglıchen, dafß dıe
Evangelisierung den historischen und sozi10-kulturellen Gegebenheiten Aufmerk-
samkeıt schenkt. Theologie ist Wissenschaft 1mM Dienst der irche, d.h S1e ann
NUr 1m Hinhören auf die Gemeinde, 1im ständıgen Kontakt mıiıt ihr, ıIn gewIisser
Hinsicht als „Amt” verstanden werden.

KONDE stellt we1l wesentliıche Anforderungen die Theologie 1mM Dienst der
Kirchen Afrikas: eın kritisches Studium der christlichen Quellen un!: ein kr1-
tisches Studium des afrıkanischen Milieus.

Als christliche Quellen werden dıe Schrift und die Zeugnisse der Dogmen-
un: Kirchengeschichte ertafßt. Der Autor wehrt sıch die früher erhobene
Forderung®, daß afrıkanische Theologie wesentlich Ur darın bestehen könne,
die afrıkanıschen Religionen und Kultur ertorschen Uun! die christliche
Botschaft, wWw1€e S1C schon 1n den Handbüchern der westlichen Theologie vorliege,
anzunähern. Er erhebt dagegen dıe Forderung nach einem diırekten Zugang
den hebräischen un!: griechischen Quellen des Glaubens un! verweiıst auf die
größere Nähe des Afrikaners Z biblischen Mentalıtät®.

Der Autor sSeiz sıch noch miıt einem weıteren Versuch eıiner prior1-Einengung
afrıkanischer Theologie auseiınander. Es geht die mehr der weniıger deutlich
VO  = afrıkanischer Seite erhobene Forderung, die westliche christliche ITradition
auszuklammern un sıich LU auf die Bibel beziehen. Er lehnt diese Position
aus verschiedenen Gründen ab S€1 C5, da dıe heutige Kirche 1n Afrika durch
die Missionierung Aaus dem Westen entstanden un somıiıt auch durch deren
Theologie mitbedingt ist; SC1 C 5 der Verständigung zwischen den Kirchen;
se1 auch NUT, die eigene westliche Konditionierung celbst 1m Verständnis
der Schrift erkennen. Zur Stützung der Forderung nach einer Rückkehr des
afrıkanıschen Theologen den Quellen zeıgt KONDE In einem Überblick die
es und Konditionierung des Schriftverständnisses 1m judenchristlichen
Milieu, 1n der hellenistischen Welt un 1m Mittelalter.

ear TEDIKA KONDE;, La Theologie Service des Kglıses d’Afrique, 5—30
Referenzen azu 1ın Fußnote (3) und (4
Referenz dazu ın Fußnote (6)
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Die kritische Studie des afrıkanischen Mıliıeus mußte erfassen:
das tradıtionelle Miılıeu (wegen des weıtgehenden Mangels schriftlichen
Dokumenten ann eın Bezug auf afro-amerikanische Quellen sınnvoll se1n,

I radıtionen un! Rıten afrıkanischen Ursprungs 1ın Lateinamerika), unter
Einbeziehung der islamischen Iraditionen 1n ÖOst- und Westafrika sudlıch der
Sahara;
die Evangelısıerung durch dıe Missionare hier bietet sıch die Fakultät 1n
Kınshasa dl die alten Missionskatechismen erforschen, klären, 1N-
1eweıt S1e reine Übersetzungen der europäıschen Katechismen N, der ob

iıhnen gelungen WäÄdl, einzelne egriffe der Landessprachen christianisie-
ren‘:
dıe unabhängiıgen afrıkanischen Kıirchen S1e informieren er die relig1ösen
Bedürifnisse des Afrikaners, TOLZ ihrer Ireue den biblischen Quellen und
der unbedingten Ablehnung bestimmter nhalte und Praktiken des ancestralen
Glaubens entsprechen S1e weıtgehend der Okalen Kultur.
Zusammentassend erhebt KONDE dıe Forderung nach einer aktuellen dynami-

schen Theologie den Wert einer Theologie der AOyOoL ONEQOUATLXOL, deren Be-
deutung für das Leben des Afrikaners de tacto 1m Schwinden ist, leugnet C

ordert den afriıkanischen Theologen auf, sıch dessen bewufßt werden, daß
bereıts „verfremdet“ (aliene) ıst, un: dafiß versuchen muß, dem ın seiner

Arbeıt Rechnung tragen; un: versucht, einer möglichen Entmutigung des
afrıkanischen Theologen angesichts einer vermeıntlichen „unıversalen“ Theologie
vorzubeugen mıt dem inweıls darauf, daß dıe Kırchenväter un: die Theologen
des Mittelalters nıemals ein solches Ideal gehabt hatten, sondern allentfalls
ihren Willen azu beigetragen hätten. el der JIheologen ann nıcht eın uUunıver-
selles System se1ın, sondern Dienst d den Menschen. Wichtiger erscheint ihm
1ne 1LCUC theologische Sprache, die auch tür andere verständlich ıst, und diese
Sprache WITr pluralistisch se1n, WIE die Theologie selbst 1n ihrem notwendigen
Bezug auf andere Wissenschaften pluralıstisch sein muß Darüber hinaus wird
der afrıkanische Theologe ber auch, SCH des Zusammenhangs zwischen Spra-che und Denken, zunehmend In afrıkaniıschen Sprachen arbeıten (müssen), wenn
die Forderung einer Iheologie für die afrıkanischen Kirchen erfüllt werden soll

Der Artikel verdient deshalb Beachtung, weıl nach vielen Diskussionen ber
das b“ eıiner afrıkanischen Theologie mehr die inhaltlıchen Anforderungenund Möglichkeiten strukturieren versucht.

PASınyYA behandelt ın einem Artikel „Antıochien, Wıege der Völkerkirche?
Apg 11, 9—26°8 auf dem Hintergrund der Frage nach der Heilsuniversalität,
lukanische Herkunft Uun: redaktionelle Finalität der zıtıierten Stelle, deren atente
Aussage nach den Ergebnissen des Autors ist Gott 311 das eıl der Völker.
Lukas-Evangelium un! Apostelgeschichte betrachtet als Z7WeI1 Teile eines Wer-
kes, dessen gemeinsame Theologie ist ott zeigt sich, weıl alle Menschen
retten ıll

Der Artikel VO  - JEYNAEVE, 99  2€ Schriftzitationen ın Johannes 19, 36—37
eın Beweis zugunsten der I ypologıe des Osterlamms?“?9 versucht, die Referen-
Z  ] dieser Zaitationen estimmen (vermutlich schon Aus dem Gebrauch der

erweis auf we1ı bereits vorliegende FEinzelstudien ın Fußnote (32)
Q MONSENGWO PASInYA, Antioche, Berceau de l’Eglise des Gentils? Act 11,
19—26, 1 —}

JAAK SEYNAEVE, Les cıtations scrıpturaires Jn 19, 36—37 un TCUVC
faveur de la typologie de l’Agneau pascal?, 63—76
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ersten Gemeinden entnommen) Un! klären, inwıeweıt s1ı1e zugunsten der
Osterlamm-Iypologıe beansprucht werden dürfen (der Autor stellt die Notwen-
digkeit diıeser Typologie, den 1NNn der beiıden Zitationen eriassen, 1n
Frage)

MET wıdmet einen langen Artikel der Person und dem Werk VO  - ere
LACIDE 1LEMPELS1O. Das Werk VO  - J EMPELS, besonders se1ın Buch „Die Bantu-
Philosophie“*, annn als Anfang der afrıkanıschen philosophischen Iradıtion be-
trachtet werden, uch WECNN sehr schnell kritische Gegner gefunden hat

Der letzte Beitrag ist e1in Bericht VOoNn NGINDU!?S, W1Ee alle Vorgenannten
Professor der Theologischen Fakultät 1n Kıinshasa, über das Ireffen der
Iheologen der Dritten Welt 1n Dar-Es-Salaam, VO August 1976 Der
Autor, selbst eilnehmer diesem T reffen, zeichnet dıe Leitgedanken der Vor-
bereitung und der Tagung, un: gibt damıiıt sachliche Hılfestellung tur ein mOßg-
lıchst objektives Verständnis der dort verabschiedeten Deklaration.

PHILOSOPHIQUES AFRICAINES und CERCLE
PHILOSOPHIQUE

Die ‚Abteilung für Philosophie und Afrikanische Religionen’ der 1 heolo-
gischen Fakultät Kıiınshasa zeichnet für wel NCUC J1ıtel verantwortlich, die gleich-
falls zumındest 1ın der jeweiligen ersten Ausgabe sehr stark VO  $ der
Perspektive der Kontextualisıerung gepragt sınd.

„Recherches Philosophiques Afrıcaines“13 ıst der Jlıtel einer Sammlung, deren
weıtere ormale WwW1€e inhaltliche Gestaltung abgewartet werden muß Im Vorwort
des Herausgebers wıird die ähe 1n Afrıka erscheinenden philosophischen
Zeitschriften betont.

and enthalt unter dem Jl ıtel „Die Afrıkanische Philosophie”* die Acta der
ersten Phılosophischen Woche, die unter dem gleichen Thema VO

1976 1n Kınshasa stattgefunden hat
Die Tıtel der wichtigsten Beiträge sind Was ist Philosophie? Was ıst

„afrıkanısche Phiılosophie”? Geschichte der afrıkanıschen Philosophie. Proble-
und Methode. Methoden und Ausgangspunkt ın der afrıkaniıschen Philo-

sophıie. Authentizıität un Befreiung. Die Humanwissenschaften. Annäherung
wel Probleme. Das Forschungsobjekt und der Forscher selbst). Philoso-

phie der Kunst 1n Schwarzafrika. Phiılosophie un Animismus.
Die Beiträge schließen ZU eil Fragen A dıe durch die schon genannte

Diskussion der Fakultät über die „afrıkanısche Theologie” aufgeworfen
wurden.

La Revue du Gercle Phiılosophique de Kınshasa, eıner Vereinigung der Studen-
ten der Philosophischen Abteilung, erscheint gleichfalls unter der Verantwortung
dieser Abteilung. Das erste Hefit steht unter dem 'Titel Afriıka un Phılo-
sophıe” S, Die Zeitschrift, ohl für eın halbjährliches Erscheinen vorgesehen,

A.-J SMET, Le Pere Placide Tempels et 5:  ; OCUVTITC publiee,
11 In deutscher Sprache be1 Rothe Verlag, Heidelberg, 1956

NGInDU MUSHETE, Une etape la premiere rencontre de Theologiens du Tiers-
Monde, 129— 135

echerches Philosophiques Africaines. Ktudes publıees pPar le Departement de
Philosophie et Religions Africaines. 1534, Kınshasa/Limete, Rep du Zaire.

La Philosophie Afrıcaine. Actes de la lere Semaine Philosophique de Kınshasa,
Kınshasa 1977
15 Revue du Gercle Phılosophique de Kınshasa (  9 Nr. 1, Janvier—
Juillet 1977 Afrıque et Philosophie.
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11 VOT allem Studenten die Möglichkeit Von Publiıkationen bieten un! ZU)

Dialog zwischen den Afrikanern beitragen. Sie WIT: Artikel 88! afrıkanıschen
Sprachen aufnehmen. Die Beiträge 1m ersten eft S1IN! ausnahmslos 1ın fran-
zösıischer Sprache erfaßt un! behandeln folgende IT hemen: Bemerkungen ber
die afrıkanische Philosophiıe Die Problematik der Sprache 1n der afrıkaniıschen
Philosophıie: VO  - „Babel” bıs „Pfingsten” Von der „Langeweıile” der der
„Mühsal existieren“ Für e1InN vernüftiges sexuelles Verhalten 1n der dıa-
lektischen Beziehung Mann-Frau. Fundamentale Orientierung Das Verständnis
Von Mannn und Frau bei den Luba-Kasaıin.

INDIAN TH  Ar STUDIES
Seit März 1977 erscheinen die „Indıan T’heologıcal Studzes“16 als Nachfolger

der 1974 eingestellten Indıan Ecclesiastıical Studies‘. Herausgeber ist das Paäapst-
ıche Theologische Institut Peter 1in Bangalore, seıit 1976 theologische Fakultaäat
mıt dem Schwerpunkt Missionswissenschaft und Pastoraltheologie.

Der Herausgeber stellt die Frage nach der Rechtfertigung einer d WeCNN-

gleich alten Zeitschrift angesichts der Tatsache, dafß schon mehrere theologi-
sche Zeitschriften 1n Indıen g1bt*”. Die „Indıan T’heologıcal Studies“ sollen ein
Forum sSEeE1N für theologische Forschung 1n Indien der mıt Bezug auf Indien“.
Es wiıird der Hoffnung Ausdruck gegeben, da{fß auf diesem Wege auch außerhalb
des Landes davon Kenntnispwird, W ds5 die Kirche ndıens ZUT theolo-
gischen Entwicklung der esamtkirche beizutragen hat

Die Zeitschrift erscheint alle drei Monate; ın Fortsetzung den
‚Eccles:astıcal Studies‘ wiırd der erste Jahrgang als Vol XIV gezahlt. Die Bei-
trage sınd In englischer Sprache vertaßt. Neben Artikeln gibt 1nNne (unregel-
mäßige) Sparte: „Neuigkeiten und Kommentare“. Die zahlreichen Buchrezensio-
NC  $ intormijeren überwıegend ber indische Publikationen. Inzwischen lıegen die
ersten rel Hefte des Jahres 1977 vor!8. dıe hiıer zusammentassend dargestellt
werden sollen.

Der erste Beitrag VO  - Erzbischof LOURDUSAMY steckt die Dimensionen
des Ausbildungsprogrammes der Fakultaät ab!?, das die Herausgeber
gleichzeitig als Örientierung für ihre Zeitschrift sehen. Danach soll die theolo-
gısche Arbeit der Fakultät wissenschaftlich se1n, S1C soll 1m Dienst der Evan-
gelisıerung und der pastoralen Erneuerung stehen, S1e soll dem ökumenischen
Kontext und dem Dialog zwischen den Religionen Rechnung tragen, S1e soll
schließlich aktıv ZU' Prozeß der Inkulturation des Evangelıums und der Indi-
genısıerung der Kırche beıtragen.

Die Terminologie, die mehr noch den früheren Adaptations- Vorstellungen ent-
lehnt scheint, dürfte sich durch den häufigen Bezug des Autors auf Dokumente
aQus der Vorbereitungsphase der Fakultät (ab erklären. In der Sache
werden Aufgaben genannt, dıe der Perspektive kontextueller Theologie ent-
sprechen: 1ın einer eigenständıgen Weise 1mM Glauben die konkrete christliche
Erfahrung 1mMm indischen Kontext, innerhalb des iındischen kulturellen un! relig1ö-
16 Indian T’heological Studies, Peter’s Pontifical Institute of Theology,
Bangalore 560 055, India (Bezugspreis für Abonnenten außerhalb Afrikas
un Asıens US$ PTO Jahr

VIDYAJYOTI, JEEVADHARA\,J Indi:an Journal of Theology für heo-
logie allgemein; Word anı Worship für Liturgie; BHASYAM
für Bıbelfragen; DHARMA für Religionswissenschalft.

Vol XIV, arch 1977, Nr. 1) June 1977, Nr. 2’ September 1977, Nr.
LOURDUSAMY, Programme for Theological Education, eft 1, 0.91
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SC  - Universums, reflektieren, indische Forschungen Oördern un be-
sonders, eine indische Theologıe entwickeln und auf diese Weise einen
genulnen und eigenständıgen Beitrag ZUT (Gesamtkirche leisten . . .%. Kıs ist
erfreulich, daß der Autor, gleichzeitig Sekretar der Kongregatıon für die Evange-
lısıerung der Völker, 1n diesem Zusammenhang dem Eindruck e1ines Verbots der
Suche nach indischen Formen des Glaubens durch (nıcht genannte, ber doch
ohl römische) höhere Instanzen klar widerspricht: „Indigenisıerung ıst ein -
leugbarer eıl des Erneuerungsprogramms VO  ' Vatican 1721

Die Hefite un!:' haben thematische Schwerpunkte: ‚Die AÄmter 1ın der Kirche‘
und ‚Gebet un!: Mystik .

Die Diskussion dıe Amterstruktur 1ın der asiatischen Kirche fand ihren
vorläufigen Höhepunkt 1in einem Kolloquium, das VO DA Februar bıs Marz
1977 VO  ’ der Vereinigung der Asiatischen Bischofskonferenzen ıIn Hong-
kong durchgeführt worden ist. VELLANICKAL, einer der indischen eilnehmer

diesem Kolloquium, gibt ine erste Informatıon uüber die Arbeitsthemen,
Verschiedenheit der AÄmter, christliche Basisgemeinden, Leadershıip, Frauen 1M
Amt“® Die intensıive Vorbereitung der indischen Kirche auf dieses Kolloquium
erfolgte 1m Rahmen der bereıits angelaufenen Diıskussion das Amt unter dem
FEinfluß der spezifisch indischen Situation reicher (ausreichender”) Berute un:
eiıner bereıts oft beschworenen Klerikalisıerung der indischen Kirche Eın For-
schungsseminar und ine anschließende Pastoralkonsultation ın den ersten ZWE1
Juni- Wochen 1976 uüuhrten einer Meinungsbildung auf nationaler Ebene
Zwel Beiträge intormıeren über den Verlauf der beiden Veranstaltungen“® un!
ber die theologische un! pastorale Bedeutung der dort gefaßten Beschlüsse**.
Diese Artikel können sicher nıcht die vollständıge Dokumentatıon über diesen
Meinungsbildungsprozelß ersetzen, die bereıts langer gedruckt vorlieg55

Daß 1n jedem der bisherigen Hefte Fragen des Gebetes, der Betrachtung
der der Mystik behandelt werden, zeıgt, daß dem Einfluß des relig1ösen indı-
schen Kontextes Rechnung getragen wird. Hıer se1 hingewı1esen auf den Beitrag
VOILl PANIKKAR®® über die innere Beziehung VvVon Wahrheitssuche un! Kontem-
platıon auf dem Hintergrund der vedischen Erfahrung, den Artikel VO MoOTI
1A4 PANnDIT*? ber dıe Mystische Theologıe des Johannes VO Kreuz, der auf
den ext VO:  - SEVANAND*S uüuber die christliche Gestaltung der indıschen kontem-
platıven Lebensform des Sannyasa.

Über Veränderungen 1in der Einstellung ZU Gebet, ber Exerzitien, charıs-
matische Bewegung un!: ‚Gebetsseminare’ In Indien 1n den Jahren
berichtet IRUDAYARA ]“ unter der Kategorie Bulletin, unter der möglıchst

eft 17
21 eft 19

MATHEW VELLANICKAL, New Mınıiıstrıes for the Church in Asıa Pan-Asıan
Colloquium, Hefit 2) 166—170

LEGRAND, Research Ministrıes 1n Indıa, efit 27 133— 143
MICHEL NAVANT, Ministries: Musıng Seminar, Heft 2 144— 165

ÄMALORPAVADASS (Ed.) Miınistrıies 1n the Church 1n India Research
Seminar an Pastoral Consultatıon, C BA Centre, New Delhi, 1976

PANIKKAR, Samdhya the Vedic Prayer, eft 1 22—38
MoTI Ar PANDIT, God and the World 1n the Mystical Theology of John

of the Cross, eft 2a 1712180
SWAMI SEVANAND Christian dannyasa, Hefit 3’ 264—9288
X AVIER IRUDAYARA]J S] The Prayer Movement 1n India (1972—1977), eft 3,
289—308
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regelmäßig ein Überblick über eın bestimmtes Ihema gegeben werden soll In
eft überbrückt DupuIs® mıiıt seinem Überblick über dıie theologische KEınt-
wicklung ın Indıen VO  - 1971 bis 1976 gleichzeitig den Zeıtraum zwiıischen Kın-
stellung der Indıan Ecclesiastıcal Studıes‘ un!: dem Start der Indıan T’heologıca
Studies‘.

ANNUAL
Die Theologische Abteilung des Priesterseminars 1n Hongkong ist 1977 erst-

mals miıt einem Theologischen Jahrbuch“ die Offentlichkeit getreten. Es eNL-
halt Artıkel 1in chinesischer und 1n englischer Sprache, VO  - Professoren un! Stu-
denten des Seminars verfaßt. Die Auswahl der Beıtrage soll unter dem (6e-
sichtspunkt der Universalıtat der Kirche erfolgen: ‚Iragen, W as andere anderswo
denken un! W1ıEe 1ın Hongkong dıe christlichen Quellen besser erfaßt werden
können!‘. Es sollen keine Probleme importiert werden, cdıe für die Christen als
Minderheit 1n Asıen hne Bedeutung sınd. Zielvorstellung ist nıcht ıne einfache
Übersetzung der Adaptatıon, sondern ıne ‚Inkarnatıon des eistes‘32.

Die sechs englisch-sprachigen Beıtrage sind mehr praktischer Art un beziehen
sıch ausdrücklich auf Hongkong: Hilfestellung für dıe Wahl einer englischen
un einer chinesischen Bibelausgabe®®, Wiedergabe einer Radiodiskussion uüber
das zwischen der anglıkanıschen und der römischen Kıirche 1mM Januar 1977 VOCI-

einbarte Dokument „Autoritat in der Kırche ” %* eın Bericht uüber dıe katecheti-
sche Entwicklung 1n Hongkong“® und, als Dokumentatıon, der endgültige ext-
entwurf für dıe Neufassung der kirchlichen Gesetzgebung ber dıe Ehe (GIC
242-—361)98.

Aus der Arbeit der theologischen Abteıiılung stammt der Artikel VO  -

FREDIGOTTI®? über den Begriff der Geschichtlichkeit, weiıtgehend i1ne Auseinan-
dersetzung mıt BULTMANN. Schließlich ıst da noch der erfreuliche Beitrag von
JOoHN TONnNGS8 über die Freude, der ınteressante Beziehungen zwiıschen verschie-
denen eschatologischen Perspektiven, zwischen verschiedenen Aspekten der Freude
un verschiedenen kulturellen Wegen auf der Suche nach der Freude aufzeigt.
OCCASIONAL MISSIONARY

Wegen des unmiıttelbaren thematischen Zusammenhangs WIT'! 1er noch ıne
NECUC Zeitschrift Aaus den USA vorgestellt. Das „Occasıonal Bulletin of Missıonary
esearch“ erscheint seıt 197799 als Nachfolger des bis dahin von der „Missıonary
30 DuP?vuIs S] Five Y ears of Theological Reflection 1n Indıa, Hefit 17
Ql

31 eology Annual, 1) 1977, by Iheology Division, Holy Spirit Seminary
College, 67 elfare Road, Aberdeen, Hongkong (Bezugspreıs US$)

Nachwort des Herausgebers.
33 BERNARD SHIELDS S Which Bible? ome hints choosing English and
Chinese Bible, ODa
3 BERNARD SHIELDS S] Pope for the Anglicans? Hong Kong View,

115— 120
35 MaArRY LOUVUISE MARTIN Catechetical 'Irends 1ın Hong Kong, 19271924

Fınal Drait of the Proposed New Canon Law Marrıage, 19521531
37 LANFRANCO FREDIGOTTI SDB, Ihe Meanıng of Hiıstorıcıty, 73—89

JOoHN Tonc, Joy from Theological Viewpoint, 101114
Occasıonal Bulletin of Miıssıonar y Research. quarterl1y publiıcatıon of the

Overseas Ministries Study Center (P Box 2057, Ventnor, New Jersey 406),
Vol l! No 1, January, 1977 (Bezugspreıs pPro Jahr US$)
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Research Lıbrary“ ın New York herausgegebenen „Occasıonal Bulletin“. en
Artikeln un: Dokumentationen hegt das Schwergewicht der VO  } ÄNDERSON
redigierten Zeitschrift be1 der sechr reichen bibliographischen Intormatiıon. Ob-
wohl der Herausgeber Mıssıon 1mM weıten Sınne als „Miıssıon ın sechs Kontiz-
nenten“ versteht, ı1l mıiıt der Zeitschrift doch spezıell ‚e1In Forum für Christen
der Driıtten Welt schaffen, Entwicklungen missionswissenschaftlicher Bedeu-
tung 1n ıhren Ländern diskutieren un: einen Dialog mıt den Christen Nord-
ameriıkas un! Kuropas führen‘. Dieses 1el dürfte ZWaTlr 1ın den bisher VOTI-

liegenden Nummern, angesichts der Überzahl westlicher der 1m Westen tatıger
Autoren, noch nicht realısıert se1N, andert ber nıchts informatıven Wert
diıeser Zeitschrift für jeden der Missionswissenschafit Interessijerten.

Abschließend se1 auf ıne für 1978 angekündiıgte Zeitschrift hingewlesen:
Gospel 1n Gontext*® wiıird angeboten als ‚eine NCUC Quartalsschrift uüber Welt-
18S10N un! kirchliche Erneuerung‘, nach Kenntniıs des Herausgebers dıe erste

missionswissenschaftliche Zeitschrift, die sıch ausschließlich mıiıt Kontextualisıerung
beschäftigt. Für die Redaktion wird HARLES 'T ABER verantwortlich zeichnen.

Es bleibt abzuwarten, WwWıe weıt diese beiden Publikationen nıcht 1UX über
die Jungen Kirchen In der Drıiıtten Welt, sondern auch mıt ıhnen arbeiten WCI -

den, daß csS einem echten theologischen Dialog kommt.

40 Gospel 1n Context. Published by Partnership 1n Miıssıon 1564 Edge 11l
Abıngton Pa USA 001)
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